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n  MMa ] Queer:  eologen ist en großer Teil der traditionellen Vorstel-
lungen Von Gott schlichtweg irrelevant; Ooder vielmehr nicht schlichtweg irre-

levant, da dies ihre Schädlichkeit herunterspielen würde. Was hat der traditionel-
le (j‚ott der Christenheit, fragten sich viele, mıt dem en VOorN Schwulen,
| esben und Transsexuellen tun?® Fur viele War die Antwort, den Blick Von (Gott
wegzulenken und sich stattdessen den konkreten Fragen von Gerechtigkeit und
Ungerechtigkeit auf der Frde zuzuwenden. Queer-Theologie sich er
damit auseinander, WIEe chwule und L esben in der Kirche behandelt werden, mMıit
den einschlägigen Bibelzitaten Homosexualität, mMıiıt dem patriarchalen und
heterosexistischen Charakter der Kirche und mMıit der Möglichkeit der Erlösung
durch das Coming-out.

Andere ueer-Theologen hielten sich mehr den CGott traditioneller Theo-
logie, hinterfragten ihn (denn 65 ıst gewÖöhnlich eın GOtze In männlicher Gestalt
und wollten wissen, Was für eın ec er hat, (jott genannt werden und SIE
stellten sich (iott auf eine Meue Welse VOT, die ZU Hıer und Jetzt SIe
enkten ihre Aufmerksamkeit auf den Heterosexismus, der Im Zentrum des
patriarchalen Christentums steht, In dessen Lehre von Gott, der Theo-logie.'

Im Zentrum der ueer-Theologie steht das Nachdenken über die Natur COf-
tes ob wır damit beginnen, Gott traditionell definieren und dann dieses Bild
kritisieren, oder ob wır Gott völlig MEU definieren, Zzu  3 eispie als »das, Was UunNs

unbedingt angeht« Tillich Aber gleichgültig, ob wır Nun den Gott der traditio-
nellen Theologie kritisieren oder ablehnen, sollten wır verstehen, n der
Christenheit geglaubt wurde. enn jemand, der nıe Theologie studiert hat, [NUSS
damit rechnen, von der eIiınnel des christlichen Glaubens überrascht WEeT-

den, wWelnnN er ihn damit vergleicht, Wads$s ihm IM Religionsunterricht und von der
Kanzel era erzählt wurde. Wır wollen daher zuerst fragen, welchen GiOöft

Für die alten Theologen Im ()sten des Römischen Reichs bedeutete Theologie, von
ott reden ohne den lic auf die Schöpfung. Das Betrachten VvVon Gottes Verhält-:
NIS ZUr Schöpfung allgemein und insbesondere ZUrTr Menschheit wurde als ÖOkonomie
bezeichnet.
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Christen glauben, hevor WIr Uuns die Kritik Von drei der bekanntesten Queer-Theo-
Jogen, ( arter Heyward, Robert (jO0SS und Gary Comstock anschauen. Am chluss
werden wWir zurückkehren ZU klassischen eISMUS und ragen, ob solch eın
(ijott für Schwule und Lesben WIFrKHC nutzlos ist

An welchen Gott glauben Christen?

In der traditionellen christlichen Theologie gibt ESs ZWeI Hauptquellen des (Gjottes-
glaubens Vernunft und Offenbarung. Die Offenbarung erzählt über Gott, Was
wır auf natürliche Weise nicht erkennen könnten. [ Die christliche Kirche über-
nahm die Schriften der jüdischen Gemeinschaft und ererbhte eınen Gott, der
Vor allem durch die Geschichte erkannt wurde. (jOtt War der (jott der Vater und
Multter Israels. (jott War der Gott, der Israel aus der Sklaverei ührte, UrC)| die
Wuste und n das Gelobte L and (Giott War der Gott, der Mose auf dem Inaı die
Gebote gab, der Gott, der die Propheten dazu inspirierte, religiöse und politi-
sche Korruption anzuklagen. Und (ijott WAar auch der Gott, der Jesus NTIStUS In
die Welt sandte und In ihm auf einzigartige Weise sichtbar WAar. Wenn WIr uns auf
die chrift beziehen, wollen WiIr die rage »Wer ist (Gjotte« mMit aller ahrschein-
lichkeit beantworten, indem wır eine Geschichte erzählen.

Vernunft, die zweilte Quelle UNnsereTr Kenntnis Von Gott, Hhezeichnet das, Was
wır Vor'T Natur aus Von (iott wissen, ohne dass 5 Uuns erzählt werden [NUSS Heu-

beziehen wır UNnS eher auf die Erfahrung, seilt gegenwartıge Theologen, Vor
allem dank der emühungen feministischer Theologinnen, erkannten, dass wır
(‚Off In allen spekten UNsSsSeTeTr Erfahrungen und nicht Nur Urc Wissen
kennen. Aber christliche Theologie behält weiterhin vieles, Wäas Urc Vernunft
gefolgert wurde gCNaAUET gesagtl, durch die Formen griechischer Philosophie,
die In den ersten Jahrhunderten des Christentums Fur die rIe-
chen War (jOtt oberhalb aller Realität, elr reprasentierte die ülle des SeIns, die
Vollendung aller möglichen Attribute. FSs War wichtig, dass (ioOtt als allmächtig,
allwissend, vollkommen gut und, vielleicht wichtigsten, unveränderlich BeSEC-
hen wurde. Für das grieChısche Denken bedeutete Veränderung Unvollkommen:-
heit (jott usste nerfekt seIn und durfte sich nicht verändern. Dieses letzte Attrı-
but War die Leidenschaftslosigkeit (Gijottes.

Wenn wır danach fragen, Was rısten von (jott lauben, mussen wır sowohl
die chrift als auch die Philosophie betrachten, vollständig kön
lNe  a Diese hbeiden Quellen sind aber nicht Immer leicht In Einklang bringen.
Die Geschichten, die VvVon (jott erzählt werden, scheinen manchmal anzudeuten,
dass (jott nicht allwissend, allmächtig und gnädig Ist, insbesondere auch, dass
Gott sich verändern kann. [Das Alte Testament pricht VvVon Gott als einem ZzOornı-
genNn, eidenschaftlichen, liebenden und einem sich ändernden (jott [)as eue
lestament wiederum erzählt, WIEe Giott In Jesus Christus Mensch wurde. Wie
kann (jott [(1U7 unveränderlich seIn und gleichzeitig Mensch werden? jele Queer-
Theologen sind davon aUuUS  Cn, dass der (jOft der griechischen Philosophie
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In Wirklichkeit nicht der (Giott der ibel Ist dass der (jott der Bibe!l In das en
der Schöpfung eingebunden ist, wohingegen der (Gjott der sriechischen hiloso-
phie sich einfach unbeteiligt der apathisch“ über allem hbefindet.

Schwul-lesbische Gotteskritik

Fine lesbische Theologin, die vie| über eIne NeUue Visıon VOT) (Giott geschrie-
ben hat, Ist die amerikanische episkopalistische Theologin Carter Heyward Ihr
zentrales nliegen ist, den (‚ott der heterosexistischen Theologie, den apathi-
schen Gott, der sich nichts kümmert, durch eınen (jott ersetizen, der In
der Schöpfung prasent ist und nicht NUur In eSUS TISTIUS verkörpert ist, sondern
auch In allen u Beziehungen innerhalb der Schöpfung. SIe glaubt, dass der
christliche Glaube in seIiner traditionellen Gestalt eine y»Narzisstische jebesge-
schichte zwischen einem einsamen jott« und einem einsamen Geschöpfe«* ist,
eiIne Geschichte VOonNn der Beziehung zwischen (jott als dem SanzZ Anderen und
einem Menschen, der isoliert exıstiert. Als das Christentum sich (Gjott als eiınen
metaphysischen Punkt vorstellte, der über und die Schöpfung steht, för-
derte eEs eine Weltsicht, in der Menschen sich selbst über und andere
Menschen, Tiere und die Welt selbst definierten. So üben die Menschen aC|
über andere Menschen aUS, die Macht gemeinsam nutzen, Unge-
rechtigkeit bekämpfen. [ Dies Ist nicht der Gott, den Heyward glaubt. »Ich
habe kein Interesse, E SI denn eın zorniges, eınem außerweltlichen ‚Gott«,
der sich selbst über und menschliche Erfahrungen des eidens, der Arbeit,
des Spieles, der Sexualität, des Zweifels, der aune, der rragen, der Körperlich-
keit und der materiellen Bedürfnisse setzt.«* Und ebenso: »Ich [glaube (jott
| und |daran,| dass dieses Festhalten Glauben in meIner Erfahrung des
enschseins wurzelt. Ich glaube, dass (Giott uUuNnselfe Macht n Beziehung zueInan-
der, Zur ganzen Menschheit und der Schöpfung selbst Ist. (jott ist schöpferische
aC die Macht, die n der Geschichte Gerechtigkeit die gerechte Beziehung

herstellt«.>
Heyward setzt ihre rl Theismus In dem spateren Buch Touching COur

trengt. fort.® Obwohl der theologische Liberalismus die griechische Metaphysik

Ich spiele auf das griechische Wort apathela
Carter Heyward, TIhe Redemption of God, Lanham, Maryland: University ress of
merica 1982, VIL Deutsche Ausgabe: Und SIE rührte sem Kleid Fine feministi-
sche Theologie der Beziehung, Stuttgart: Kreuz Verlag 1982 Das Ziıtat dieser Stelle
konnte In der (gekürzten) deutschen Ausgabe nicht festgestellt werden; die folgenden
Zitate aus diesem Buch werden aber nach der deutschen Ausgabe zitiert.
Ebd
Ebd
Carter Heyward, ouching Our Strength: The Frotic aS5 Power and the LOVe of God,
San FrancIısco: Harper KOW 1989
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oft zurückgewiesen hat, blieb seIn Gott, wWIe sSIEe argumentiert, immer noch daDd-
thisch Im alltäglichen Sinne des Wortes: Der liberale (jott Ist eın Gott, der sich
nicht seIn Volk kümmert. Sie kritisiert den bekannten amerikanischen libera-
len Theologen Paul Tillich dafür, dass er einen Gott-über-Gott glaubte, einen
Gott, der weilt VO den Leiden der Welt entfernt Ist, dass elr sich infach nicht

SIe kümmert. Gerade diese Gleichgültigkeit Ist gefährlich wWenn (jott als
völlig feindlich Uuns gegenüber gezeichnet würde, wussten wır wenigstens,
wır sind Fın Gott, der über den Trivialitäten dieser Welt logiert, Mag zunächst
äußerst harmlos scheinen his wır bemerken, dass ern Gott, der sich nicht/
den Mächtigen erlaubt, die Unterdrückung der Machtlosen fortzuführen, dass er

Im Hintergrund Dleibt, während die Macht der multinationalen Konzerne das
| eben Von Millionen Menschen zerstort und UuUNseTe mgebung, VOTNN der wır alle
abhängig sind. FIN Gott, der sich nicht könnte SCNAUSO gut auf der Seite
der Unterdrücker semn. Der (‚ott der liberalen Theologen ist schlichtweg irrele-
Vant für chwule und Lesben, da er eın CGiott ist, der sich nicht Gerechtigkeit
kümmert, der blind Ist gegenüber den Machtverhältnissen In der Welt.

eywards Ablehnung des (jottes des klassischen EeISMUS hatte starken
FEinfluss auf andere Queer-Théologen, für die Apathie einem Synonym für den
(ijott der heterosexistischen Theologie geworden ist. Nach Robert (j0SS hasiert
eın großer Teil der traditionellen Theologie auf der Vermutung, dass Sexualität
und Spiritualität nichts miteinander tun haben »DIe Wiedereinführung von
Frotik und | ust n den Diskurs ZUr Sexualität einem jef greifenden Wech-
ce| IM Diskurs über Gott«,/ schreibt OT, Wenn wır eines ages die spirituelle Be-
deutung UuUNnseTrTeTr Frotik UuNnsere wechselseitige Liebe und Abhängigkeit schät-
zen, werden WIr genötigt seln, Verständnis der Liebe zwischen (‚ott und
der Schöpfung revidieren und damit etztlich Verständnis von (jott. enn
Welnn CGiott eın Liebhaber ist, dann kann (jott nicht erfekt und autark seln, denn
lieben heißt, jemanden brauchen und fähig seln, sowohl Von ihm etiwas
bekommen, WIEe auch ıhm eti{was geben er weist (j0Ss die apatheia der
ychristlichen Konstruktionen Von Gott, die von der griechisch-römischen hiloso-
phie Deeinflusst sind« (G‚unsten des biblischen ( jottes zurück, der »Nicht cha-
rakterisiert ist durch Apathie, sondern UurcCc die erotische Leidenschaft für die
Unterdrückten«.8 C ;Ott verwandelt die Welt mıit seIiner erotischen Kraft, (iott Ist
eın (ijott der Solidarität miıt den Unterdrückten; VOT allem ist (jott nicht eın Gott,
der über allem steht

Gary aVı Comstock ist eın anderer ueer-Theologe, der versucht, das Ver-
ständnis Von CGjott MEeUuU denken. Fr benutzt, Was 6l als »  te trinitarische
Begriffe (jott den chöpfer, Jesus den Retter und den Gelst der Gemeinschaft«?

Robert GOSS, eSsUus Acted Up Gay and Lesbian Manifesto, San Francisco: Marper
1993, 164
Ebd 167
Gary David Comstock, Gay Theology without Apology, Cleveland: The Pilgrim Press
1993, MD
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bezeichnet, eın ursprüngliches und rekonstruierendes Bild Gottes zeigen.
Comstock Schrei »IcCh verstehe (jott nicht als oberhalb, jenseits der außer-
halb, sondern als u  J zwischen und Teil Von un  n Meınen (jott beschreiben
heißt beschreiben, Was zwischen uns geschieht, das uns gut MacC| uns mensch-
licher macht, unserem Leben grundsätzlic Bedeutung gibt.«'9 (jott Ist insofern
Schöpfer, WIE wır n uUuNnNsefell Beziehungen als wahrhaft menschliche ersonen
geschaffen werden. DIie verstandene Schöpfung Ist die Selbstverwirklichung
innerhalb der Gemeinschaft.

- s gibt viele andere Queer-Theologen und -Theologinnen, die hier aufgelistet
werden könnten, aber die zentrale Stoßrichtung der Queer-Theologie ıst Nun

aufgezeigt: dass für alle, die den Rändern der Kirche sind, der (i‚ott der ( :E
rechtigkeit, Von dem wır n der chrift lesen, wichtiger ist als der (jott der meta-
physischen Spekulation der der liberale Gott, der Unterdrücker und Un
terdrückte sleich behandelt. UÜber (jott reden, MUSS wieder heißen, über (ıe-
reC  igkei und Liebe reden, Wenn eEs5 nıcht ablenkende Spekulation seIn soll

Erneuter Besuch eım klassıschen EISMUS

Klassischer eIsmMUus ıst der philosophisch fundierte Glaube, dass (jott Uunveran-
derlich, allwissend, allmächtig und gut Ist. Innerhalb der Queer-Theologie wurde
dies vernichtend kritisiert. Im IC der AIDS-Krise Queer-Theologen genO-
tigt fragen, ob die traditionelle Theodizee eIne ausreichende Antwort auf das
roblem des BOösen darstellt; Im IC des Kampfes der Schwulen, | esben und
Transsexuellen für Gerechtigkeit en SIEe efragt, ob eın Gott, der sich nicht
verändert, irgendeine Bedeutung en kann. Fın Gott, der allwissend, allmäch-
tig und gut ist, würde AIDS sicherlich nıcht erlauben, der Fın moralischer
CGiott kann sicherlich nicht unveränderlich seln, der

[Diese Probleme sind nicht beschränkt auf die Queer-Theologie und e Ist
wichtig, den welteren theologischen Kontext untersuchen, In dem Queer-Theo-
logen arbeiten. Was als klassischer Theismus Hhezeichnet wird, ird zumeilst VvVon

konservativen Theologen vertreten, die ihre Theologien n eiınem metaphysischen
Sinn für buchstäblich wahr halten. [ JAas heißt, SIEe beschreiben (jott objektiv. Libe-
rale Theologen dagegen glauben, dass Aussagen über (jott nicht beschreiben,
sondern vielmehr ausdrücken, und Was SIE ausdrücken Ist die Erfahrung der Jäu-
bigen Queer-Theologen teilen diese generelle Auffassung, glauben aber, dass eESs

sehr wichtig Ist, essen Erfahrung betrachtet ird die Erfahrung der Unterdrück-
ien MUSS Immer bevorzugt werden.

Fs gibt eine andere wichtige theologische ichtung, bekannt als Post-Libera-
lismus und ich möchte sofort zugeben, dass ich ich den Post-Liberale: zäh-
le) Post-Liberale halten sich CNg die traditionellen Lehren des christlichen Jau-
bens, nicht weil SIE sIe für buchstäblich wahr halten WIE die Konservatıven, SONM-

Ebd 129
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dern weil SIe lauben, dass sIe WIC|  ige Regeln für das christliche en VvVon (jott
beinhalten. Fın nostliberaler Queer-  rNs kann einige Sympathie für Heyward,
Comstock und (10SsS aufbringen. Sie oder er kann die Nachteile vieler auDens-
welsen sehen, |1ässt sich aber nicht davon überzeugen, dass SIEe eshalb aufgege-
ben werden sollten. FS st vielmehr möglich lauben, dass konservative Chri
sten den klassischen Theismus als eine Reihe von Lehrsätzen über einen Mann
IM Himmel! falsch darstellten. Zum eispie will INan nicht den Glauben aufge-
ben, dass (jott unveränderlich ist, sondern ragt, Wäas denn die frühen Theologen
verständlich machen wollten, als SIe dies behaupteten. Was kann Man aus den
Lehren VON Allmächtigkeit, Allwissenheit, (‚üte und apatheia lernen?

eginnen Wır mMıit (;ottes (juüte Ich verstehe darunter, dass das, Was ich über
(iott 5Sds«c, Immer auch Aussagen über die Mächte des (juten in der Welt sind
und nicht darüber, Was HÖöse Ist. Wenn ich also S>dSC, dass ich (j,Ott vertraue,
Hhedeutet dies nicht, dass ich eiıner omophoben Kirche Fa vertrauen habe

Wenn ich ehaupte, dass Gott allmächtig ISt, heißt das nicht, dass E da Je-
manden gibt, der machen kann, Was er ıll Ich denke, eE5 gibt nichts, Was nicht In
(‚ottes gnädiges Geschick gestellt Ist [DIies ist eiIne Aussage des Gilaubens und
der Hoffnung: Ich | dass alles gut wird, weil ich darauf vertraue, dass
letztlich das (j‚ute mächtiger ist als das BOSe Wenn alle Anzeichen dagegen SPTE-
chen, ich darauf, dass dies nicht Immer leiben wird, und rufe
Gott, UNnSs die ra sgeben, etiwas das BOSe tun

Wenn ich behaupte, dass (jott allwissend ist, mMmeIne ich, dass (iott äiußerst
welse ISt; dass die Vorsehung keine Fehler macht Ich hoffe, dass alles gut wird,
denn ich darauf, dass (ijottes (jüte nicht WIE die eINnes naıven Philan-
tropen ist gut gemeint, aber unwirksam.

Wenn ich schließlic ehaupte, dass Giott sich nıcht verändert, S>aAse ich nicht,
dass (jott apathisch ist, sondern vielmehr, dass (Jott nicht aufhören kann, gul
seln, und die (jüte kann nicht aufhören, allmächtig und allwissend seln. (joOt-
tes apathela hedeutet nicht, dass (jott nicht lieben kann; e5 bedeutet, dass C ;Ol:
tes l1e nicht WIE die menschliche Liebe ist SIE kann nicht CBs|  men
werden. [Dies meılnt nicht, dass Menschliche Liebe sSschieC ist, sondern dass der
Schatten der Unzuverlässigkeit über der menschlichen Liebe chwebt WIE über
der menschlichen ExXIsStenz (und Wenn SIe daran zweifeln, fragen SIie
sich doch; e5 Homphobie gibt, Wenn nicht des Versagens der
menschlichen jebe) Unveränderlichkeit bedeutet n diesem Zusammenhang nicht
die Unfähigkeit interagleren, sondern vielmehr Glaube der Standhaftigkeit n
(Gjottes Handlungen. (jott ist der Fels, der nicht bewegt werden kann.
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Queer-Theologie?
Die Queer-Theologen, die wır oben diskutiert aben, stimmen weitgehend mMIt-
einander überein: der (jott der griechischen Philosophie und der liberalen Cilaich:
gültigkeit IMUSS seiınen Abschied nehmen. Fr ist nicht (jott. (jott Ist vielmehr die
Macht-in-Beziehung, die Uuns die ra 9iDt, nach Gerechtigkeit trachten. Aber
stimmen SIEe überein, weil SIEe alle (Queers sind, oder weil SIE alle Vo  —3 amerikani-
schen Liberalismus beeinflusst sind auch wenn SIE ihn etztlich zurückweisen?
SIe würden alle Paul Tillich zustimmen, dass der CGjott eINnes Menschen das ist,
Wäas ihn unbedingt angeht Wäas für SIE Gerechtigkeit Ist. Wenn ihre Zustimmung
auf ihrem | ihberalismus und nicht auf ihrer Sexualität gründet, Ist damit das schwule
und lesbische Verständnis Von Gjott In eıner KrISse? Wiıe kann ich traditionelle
Theologie unterschiedlich verstehen, ich doch auch schwul hın?

Queer-Theologie kann nicht als eın Bünde!l von Antworten begriffen werden.
FS gibt kein schwules der lesbisches Verständnis VOTI CGOft Queer.  eologie Ist
eın Bündel Von Fragen, und jedes Verständnis ottes, das für Lesben, chwule
und Transsexuelle annehmbar seIn soll, INUSS5 diese Feuerprobe hbestehen. Schwule
Theologen mussen ragen, wIıe (ijott AIDS erlauben kann; SIEe mussen fragen, Was

(jott der Kirche omophobie aufträgt. Fur Queers kann eın bequemer
ott der bürgerlichen eligion niemals annehmbar seI. Aber wir stattdes-
sen glauben ist unterschiedlich, abhängig davon ob WITr liberal, nostliberal oder
Sdr postchristlich sind.

Wenn WIr Queer-Theologie lesen, äl melsten die fehlende Rede VvVon

(jott auf Theologie In ihrer eigentlichen Bedeutung, Carter Heyward glaubt,
dass das gul ist y»Lassen SIie sich nicht übertölpeln VOolTl Leuten, die ständig VvVon

(jott reden. FS Ist entscheidender, sich die Beziehungen untereinander
kümmern, und e5 ist verdammt viel ehrlicher.«.!} In der ;Tat gibt ES andere ufga;
ben, die dringender erscheinen als die Rede VOT) (jott WIE EIW. die Verteidi-
gung einer sicheren mgebung, In der wır als chwule offen über (jott sprechen
können oder WIE das Austauschen uNnsetrTelT Geschichten, dass Wir einen
Gemeinschaftssinn als Queer-Kirche aufbauen können. Aber wır dürfen (‚ott nicht
völlig ignorleren. Miıt Heyward, Comstock und (i0Ss mussen wır erkennen, dass
die Rede über (Jott auch davon handelt, WIE wır zusammenleben. Jeder VvVon uns

sollte arüber nachdenken, Was Uuns über (jott elehrt wurde und fragen, Was für
Folgen das für Leben hat Wır mussen mıit srößter Wahrscheinlichkeit »dem
(Gott UNseTeTr In  el kündigen«,!'* denn die Geschichten, die uns Im Religions-
unterricht erzählt wurden, wurden erzählt, el WiIr Kinder und e5 ıst
der Zeıt, dass wWir feste Nahrung uns nehmen. Manche mögen der Meinung
seln, dass SIE das Christentum als solches zurückweisen, WE sSIe dem (jott ihrer

11 Carter Heyward, Our Passıon for ustice Images of Power, Sexuality and Liberation,
New ork The Pilgrim Press 1984,
Vgl Robert Williams, ust As Am, New ork Harper Collins 1993;
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Kincheit kündigen; manche mögen der Meinung seln, dass SIEe eine MeUuUe Theolo-
gje innerhalb der allgemeinen christlichen Parameter aufbauen mussen; und
manche werden entdecken, dass e5 innerhalb der welten christlichen Tradition
auch Flemente gibt, die Uuns n unserer Situation Hesser ansprechen als die, die
sich als »traditionelle« Theologie verkleiden.
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